
he

bt
it

tzt
ns
be
ni

unter Zeitung eingetragen v e uvr ſowent ſolchex L chC ennundviergzzgker Jahrgang Steung nd Hae e e ele Hale Sr
Joffres mißlungener Generalongri

Drei Viertel der franzöſiſchen Armee im Kampf
Erſolgreiche Kämpfe bei Mitan und Dünaburg 1500 Ruſſen gefangen

76 ſerbiſche Geſchütze erbeutet
WTB Großes Hauptquartier 17 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Handgranaten Angriffe in Gegend von Ver

melles und Roclincourt waren erfolglos
Der Weſthang des Hart mannsweilerkopfes iſt

planmäßig und ohne vom Feinde geſtört zu werden heute
nacht von uns wieder geräumt nachdem die feindlichen
Gräben gründlich zerſtört ſind

Bei St Souplet nordweſtlich von Souain brachte Leut
nant Boelke im Luftkampf ein franzöſiſches Kampf
flugzeug damit in kurzer Zeit ſein fünftes feindliches Flug
zeug zum Abſturz

Welche Erwartungen unſere Feinde im Weſten auf ihre
letzten Unternehmungen geſetzt und welche Kräfte ſie dafür
aufgenommen hatten exgibt ſich abgeſehen von dem ſchon
veröffentlichten Befehl des Generals Joffre vom 4 Septbr
aus folgendem weiteren Befehl der am 13 Oktober bei einem
gefangenen franzöſiſchen Stabsoffizier gefunden wurde
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Geheim
Weiſung für die nördlichen und mittleren Heeresgruppen

Allen Regimentern iſt vor dem Angriff die ungeheuere
Kraft des Stoßes den die franzöſiſchen und engliſchen Ar
meen führen werden etwa in folgender Weiſe klarzumachen
Für die Operationen ſind beſtimmt

35 Diviſtonen unter General de Caſtelnau

c B Sofia 17 Oktober Das ſiegreiche Vordringen der
bulgariſchen Truppen in Serbien dauert fort Geſtern
wurden die befeſtigten Stellungen von Zajecar erobert
Uebereinſtimmende Nachrichten beſagen daß der Mut der
Serben zu ſinken beginne ſo daß ſie keinen langen Wider
ſtand leiſten dürften Jn einigen Tagen dürfte die Ver
einigung der bulgariſchen Truppen mit den von Tekija ſüd
lich vom Eiſernen Tor vordringenden deutſchen Abteilungen
hergeſtellt ſein

c B Rotterdam 17 Oktober Aus Paris wird unterm
16 Oktober gemeldet Laut einer Depeſche aus Niſch ſoll eine
große Feldſchlacht in der Gegend von Volandowo im Gange
ſein wo die bulgariſchen Truppen verſuchen die Eiſen
bahn von Niſch nach Saloniki zu erreichen
um dadurch die Verbindung der ſerbiſchen
Truppen mit dem Meere und dem Zentrum des
Landes abzuſchneiden Nach einer Sofiaer Meldung Pariſer
Blätter überflogen bulgariſche Flieger die Grenze bei
Vranja und warfen Proklamationen hinab in denen ſie die
Ankunft der bulgariſchen Befreier ankündigten

c B Zürich 17 Oktober Vom ſerbiſchen Kriegsſchau
platz erhalten die Neuen Züricher Nachrichten ein Tele
gramm woraus hervorgeht daß das ſerbiſche Heer noch hart

I 440 aGiegreiches Vordringen

KriegsSonderausgabe

Abendunsgabe

18 Diviſionen unter General Foch
13 engliſche Diviſionen und
15 Kavalleriediviſionen darunter fünf engliſche
Außerem ſtehen zum Angriff bereit 12 Jnfanteriedivi

ſionen und die belgiſche Armee

Dreiviertel der franzöſiſchen Streit
kräfte nehmen ſomit an der allgemeinen
Schlacht teil Sie werden unterſtützt durch

2000 ſchwere und 3000 Feldgeſchütze deren Munitions
ausrüſtung bei weitem jene von Beginn des Krieges über
ſteigt

Alle Vorbedingungen für einen ſicheren Erfolg ſind ge
geben vor allem wenn man ſich erinnert daß bei unſeren
letzten Angriffen in Gegend Arras nur 15 Diviſionen und
300 ſchwere Geſchütze beteiligt waren

gez J Joffre
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hinvenburg

Oeſtlich von Mitau warfen unſere Truppen den Gegner
aus ſeinen Stellungen Nördlich und nordöſtlich Gr Eckau
wurden die Ruſſen bis über die Miſſe zurückgedrängt Sie
ließen 5 Offiziere und über 1000 Mann als Gefangene in
unſeren Händen

Vor Dünaburg wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe ab
geſchlagen die Ruſſen verloren dabei 4 Offiziere 440 Mann

ſich den Uebergang über den unteren Timok und ſtürmte den

an Gefangenen

näckigen Widerſtand leiſtet und wieder ſeine alte Tüchtig
keit bewährt die diesmal noch beſondere Nahrung durch die
verſprochene Unterſtützung der Entente und durch den Mut
der Verzweiflung andererſeits erhält Jn leitenden Kreiſen
ſcheine aber keine beſondere Zuverſicht zu be
r da nicht nur der König Peter ſondern auch die Heer
ührer bei den Beratungen ihren eigenen Weg gehen wollen

Die Blockade der bulgariſchen Häfen
c B Amſterdam 17 Oktober Der Vize Admiral und

Kommandant des Mittelmeergeſchwaders der verbündeten
Flotte gibt bekannt daß die Blockade über die bulgariſchen
Häfen im Aegäiſchen Meere am 16 Oktober morgens begann
48 Stunden Friſt ſind neutralen Schiffen zum Verlaſſen der
Blockadezone gewährt

h

Eine neue Verletzung der griechiſchen Neutralität
c B Budapeſt 17 Oktober Aus Athen wird dem Az

Eſt gemeldet daß die Engländer und Franzoſen
die Jnſel Melos im Aegäiſchen Meere beſetzt haben Die
Jnſel Melos oder Milo iſt die ſüdweſtlichſte der Cycladen

der Bulgaren in Gerbien

Vorrücken auf die Eiſenbahn Niſch Saloniki

ſerbiſche Geſchütze

gruppe Sie iſt griechiſches Gebiet

Sieben feindliche Damp
WTB Athen 17 Oktober Jn den letzten Tagen ſind

ſolgende Schiffe durch deutſche und öſterreichiſchungariſche
Unterſeeboote verſenkt worden

1 engliſcher Tankdampfer H C Henry 4219 Tonnen
mit Teeröl nach Lemnos

2 engliſcher Dampfer Hayden 4000 Tonnen
3 italieniſcher Dampfer Cyrene 3236 Tonnen
4 engliſcher Dampfer Sailor Prince 3144 Tonnen
5 engliſcher Dampfer Halyzones 5193 Tonnen
6 engliſcher Dampfer Thorpwood 3184 Tonnen

Rumänien macht mobil
WTB Bukareſt 16 Oktober Verſpätet eingetroffen

Das Amtsblatt veröffentlicht eine königliche Verordnung
Durch welche der Jahrgang 1916 für den 29 Oktober ein

berufen wird und jene Jahrgänge deren aktive Dienſtzeit
am 14 November enden würde bis auf weiteres unter den
Fahnen behalten werden

Volles Vertrauen zum König
WTB Bukareſt 16 Oktober Verſpätet eingetroffen

Die neu gegründete Liga für nationale Einheit hielt geſtern

werden de
eder deren Raum a 30 P
rechnet und in unſeren Wengheneßellen
nnd allen Anzeigen Geſchäften

Ebenſo wurden füdlich von Smorgon ruſſiſche Vorſtöße
zum Teil in Nahkämpfen überall abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts Neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Die Ruſſen ſind auch bei Mulezyce über den Styr

geworfen Angriffsverſuche derſelben am Kormin ſchei
terten

Valkan Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Bahn Belgrad Palanka wurden der

Petrovpgrob und der beherrſchende Avala Berg ſowie
der Vk Kamen und die Höhen ſüdlich von Ripotek an der
Donau genommen das Höhengelände ſüdlich
von Belgrad iſt damit in unſerer Hand Die
Armee des Generals v Gal l witz warf den Feind von der
Podunavlje hinter die Ralja ſüdweſtlich von Semendria
und von den Höhen bei Sapinag und Makce Die Armee
des bulgariſchen Generals Bojadjeff erzwang
1198 Meter hohen Glogovica Berg öſtlich Knjazevac wo
bei acht Geſchütze erbeutet und 202 Gefangene
gemacht wurden Auch in Richtung Pirot drangen bulga
riſche Truppen weiter vor

Die Heeresgruppe Mackenſen erbeutete bisher 68

SObeerſte Heeresleitung

Abfahrt der Entente Truppen von Saloniki
WTB Athen 16 Okt Havas Hier eingelaufenen

Nachrichten zufolge haben die Streitkräfte der Alliierten
heute Saloniki verlaſſen um ſich zur ſerbiſchen Front an die
ſerbiſch bulgariſche Grenze zu begeben

Nene Truppenlandungen
WTB Paris 16 Oktober Der Matin meldet aus

Saloniki Seit dem 13 Oktober landen engliſche Truppen in
großer Jahl

WTB Athen 16 Oktober Havas Der ſerbiſche
Verkehrsminiſter iſt in Saloniki eingetroffen um mit dem
Generalſtab der Alliierten die Frage des Transportes der
engliſchen und franzöſiſchen Truppen nach Serbien zu regeln

WIB Wien 17 Oktober Die Südſlaw Korr meldet
aus Saloniki vom 15 d Geſtern und heute liefen neue
Transportſchiffe im Hafen ein und landeten weitere Kon
tingente engliſcher und franzöſiſcher Truppen Jm Hafen
wurde die franzöſiſche Flagge gehißt Die
Franzoſen organiſierten ein Hafenkapitanat und einen
Gendarmeriedienſt Kleine Truppenkontingente ſind bereits
in Richtung Gewgheli abtransportiert

er verſenkt
7 engliſcher Dampfer Apollo 3774 Tonnen

Der Gedanke iſt nicht von der Hand zu weiſen daß die
enormen Dampferverluſte der Verbündeten während der
letzten Wochen die eigentliche Urſache für die gemeldete
Störung der Truppenlandungen in Saloniki ſind

abend eine Verſammlung ab in der nachdem verſchiedene
Redner über die allgemeine Lage und die von Rumänien
zu befolgende Politik geſprochen hatten der Beſchluß gefaßt
wurde daß die Liga zur Politik des Königs und der Re
gierung volles Vertrauen habe da ſie die Jntereſſen des
Landes vereine



Die Kämpfe in der Champagne
Tagebuch Eindrücke

Der zweite große Tag des franzöſiſchen Angriffs
hinter der Front iſt alles in fiebernder Bewegung

Die Furchtbarkeit des Trommelfeuers von 22 bis 25
ormittags ließ die Rieſengröße der kommenden Ereigniſſe

orahnen Und mehr als der nervenzermürbende Wirbel
oer ununterbrochenen Kanonade deren Eindruck ſich nie
man entziehen kann erregte uns die Frage Wird unſece
wenn gleich gerüſtete Front auch dieſm mit ſolcher Wucht ſich
ankündigenden Drucke ſtandhalten Und in der Antwort
ſcheint die ringende Entſcheidung des Schickſals der Weſt
front überhaupt verborgen zu ſein

Vielleicht brachte der heutige Tag den Höhepunkt die
Kriſis des r herauf an ſagt die Schlacht ſtehe
zurzeit Heldenhafter Opfermut titanenhafte Anſtrengungen
Deniger deutſcher Regimenter haben die feindlichen Rieſen
wellen aufhalten können

Die z und Spannung des Tages treibt uns noch
zu ſpäter Abendſtunde hinauf auf die Höhe des Bergrückens
den die auf die S zu verlaufende Hauptchauſſee über
ſteigt Auf der Seitenſtraße die in unſer Dorf führt ein
Hin und Her der Ordonnanzautomobile Meldereiter klei
neren Trupps von Leichtverwundeten oder durchziehenden
Reſerven Am Kreuzungspunkt der Straßen harrt ein zur
Front abrückendes Bataillon weiterer Befehle Es hat ſchon
einen großen Anmarſch hinter ch ermüdet lagert ein Teil
der Mannſchaften auf der Straße und im Graben Schwach
ſchimmert der abnehmende Mond durch die Wolken ſo daß
wir uns durch die lagernden Reihen einen Weg nach vorn
vahnen können Jetzt ſtehen wir an der Heerſtraße und ein
Aufatmen der Erleichterung geht durch unſer geſpanntes
Denken und Sorgen des Tages Unſere Kolonnen Da
v ſie in ununterbrochenem Zuge nach vorn ohne

tockung ohne Störung die kraft und lebenſpendenden
Adern unſerer Armeen da vorn unüberſehbar von der Höhe
des Hügels hinter uns auftauchend in der Dunkelheit vor
ans verſchwindend Fottlob die Verbindungen nach vorn
ind r Mit einem Schlage haben die Tauſende von
Menſchen Pferden Fahrzeugen wieder Rhythmus und Leben
zewonnen die vielfach monatelang bis weit hinter der Front
im entfernten Winkel der Etappe untätig warten mußten
wenn ſie nicht die Artilleriekolonnen für lange Zeit dem
friedlichen Pflug ihr Tagewerk widmen konnten Jetzt iſt
alles wie mit einem Zauberſchlag wieder kriegsmäßig Tage
lange Alarmbereitſchaft hat vorbereitet jedes Rad in dem
großen Getriebe arbeitet an ſeiner Stelle Unſere meiſter
hafte Organiſation der geprieſene Militarismus iſt auch
hinter der Front auf dem Poſten Und die feindlichen Gra
naten die ſchon einige Kilometer weiter vorn die Wege zer
wühlen haben bislang nicht ſchaden können Jn gigantiſch
großen dunklen Umri ſen raſſeln unzählige Laſtautomobile
vorüber Mit zäher Sicherheit hält die Hand ihrer Führer
das zitternde Steuerrad Sie bringen das koſtbarſte Mate
rial nach vorn Jnfanteriereſerven Dicht zuſammengedrär ſt
d oder ſtehen die Mannſchaften in den Wagen flüchtige

ichter der nachfolgende Gefährte huſchen über ernſte ent
ſchloſſene Züge Was wir an guten Wünſchen ihnen mitgeben
können ſtrömt immer wieder von neuem in unſere Herzen
zuſammen wenn in ſchneller Folge ein neuer Koloß dicht v
unſerem Stand mit noch ungeblendeten grellen Lichtern auf
taucht und wieder vom Dunkel vor uns verſchlungen wird

Wiſſen wir doch daß dieſer da oben auf den Wagen in etwa
einer Stunde ſchon heiße todbringende Arbeit wartet daß
an jedem einzelnen von ihnen ein Teil der Entſcheidung
dieſer ungeheuren Schlacht hängt Deutſchland du ruhig
ſicher ſchlafendes Deutſchland warum kannſt du eingewiegt
in die tapfere Treue deiner Helden zu dieſer Stunde nicht
wenigſtens dieſen dunklen Zug deiner Söhne ſehen die bereit
ſind ihre Leiber auf dem heiligen Altar der Vaterlands
liebe für dich zu opfern

Vor und hinter den Ungetümen der Automobile raſſeln
die Kolonnen Schon ſeit zwei Tagen ſind ſie ohne Unter
brechung in Bewegung von den Munitionsdepots zur Front
von der Front zu den Depots Hier und da gleiten Licht
ſchimmer über die breiten glänzenden Pferderücken Mit
geſenkten Köpfen und blähenden Nüſtern gehen die Tiere
ſchwer in den Tauen das tadelloſe Lederwerk knarrt unter
den ſtämmigen bärtigen Reitern die ihre kurzen Pfeifen im
Mundwinkel die Mantelkapuze über den Kopf geſchlagen
wie geſpenſtiſche Geſtalten vorüberſchweben Dann wieder
endloſe Reihen niedriger Planwagen mit kleinen trippeln
den Pferden beſpannt die uns die ruſſiſche Siegesbeute mit
drachte Es ſind die Bagagen und Verpflegungskolonnen
der voraufgerückten Jnfanterie Regimenter Zwiſchendurch
in dem Getöſe nimmt das Raſſeln und Klirren der dahin
ziehenden Wagen bisweilen einen beſonders harten Klang
an Geſchütze großen und mittleren Kalibers ziehen dann
vorbei von den Brüdern da vorn ſehnlichſt erwartet

Lange ſtehen wir ſo unbeweglich und ſaugen das groß
artige Nachtbild tief in alle Sinne ein Eine gewiſſe Er
ſtarrung befällt uns Die endlos wie Schattenbilder vorbei
ziehenden Geſtalten die ruheloſe haſtende Vorwärtsbewe
gung des ganzen Zuges der wenige Schritte weiter im
Dunkel verſchwindet ſcheint jede Eigenbewegung zu ver
lieren Alles die rollenden Räder die dahinſtampfenden
Pſerde die zwiſchen den Reihen und an ihnen entlang glei
tenden ſpärlichen Lichter ſcheint wie von einem ungeheuren
Magneten aus weiter mächtiger Ferne unaufhaltſam an
gezogen Das iſt die gewaltige ſaugende Bewegung die das
gefräßige Ungeheuer der Front mit ſeinem Rieſenverbrauch
an Menſchen und Material weit weit nach rückwärts bis
in das Herz Deutſchlands hinein mitteilt das iſt die deutſche
Kraft deutſche Opferwilligkeit das ſind auch die deutſchen
Milliarden die hier unterm Nachthimmel als Leben ge
wordene Geſtalten an uns vorüberziehen

Die Front Wir ſteigen noch einige Schritte höher
auf einen Erdhügel Umſchau zu halten Da liegt ſie vor
Ans ſoweit der Blick den nächtlichen Horizont umfaſſen kann
Und wieder muß ſich uns das Bild eines gefräßigen Rieſen
tieres als paſſender Vergleich einprägen wenn man über
Haupt für die Größe dieſes Eindrucks Worte finden will
Ein Feuerrachen ſcheint hinter den gepreßten Wolkenſchichten
zu wüten aus deren Spalten und Klüften langgeſtreckte zer
riſſene Blitze hervorlecken die Mündungsfeuer zahlloſer Ge
ſchütze And wie eine einzige dumpfe vom Nachtwind hier
hin und dahin getragene Stimme dringt ihr ununter
brochenes Dröhnen herüber Wir lauſchen ihr lange ſtumm
und durchſchauert denn hinter dieſen glutſpeienden Wolkenbergen liegen die kampfumtobten Gelände von Maſſiges
Ribont Tahure Somme Py

Auch

Aus der Champagne Kriegsztg
e

Ein Liftkampf
Aus einem Feldpoſtbriefe

Seit vergangener Nacht liegen wir nun wieder für ſechs
Tage zur Erholung in unſerem Dörfchen ſt aber ent
ſprechend den Angriffsgelüſten unſerer Feinde ſprung
bereit Der Geiſt unſerer Leute iſt ganz hervorragend hoff
nungsfreudig ſie brennen hier förmlich darauf mit den
elenden Krämerſeelen mal ordentlich anbandeln zu können
aber ob ſie wohl hier bei uns durch wollen Na ſie finden
uns empfangsbereit Jn unſerer r r haben wir
eſtern Sonntag abend noch ein äußerſt ſpannendes Schau
piel erlebt Gegen 626 Uhr wurden von unſeren Flieger

poſten zwei franzöſiſche Flugzeuge geſichtet die von unſerer
Artillerie ſtark beſchoſſen wurden Bald ſahen wir auch zwei
deutſche Doppeldecker die Verfolgung aufnehmen wobei denn
auch die Maſchinengewehre in Tätigkeit traten 77 über
unſerer Stellung kreiſte bereits ſeit einiger Zeit eine Taube
Als der eine Franzoſe ſie bemerkt zu haben ſchien drehte er
ſofort ab und e in toller Fahrt in ſüdweſtlicher Richtung
aus und nun entſpann ſich mit dem anderen Franzoſen ein
äußerſt aufregender und hartnäckiger Kampf Unſere Schrap
nelle denen der Führer des feindlichen Doppeldeckers mit
großer Geſchicklichkeit auszuweichen verſtand platzten noch in
bedenklicher Nähe der feindlichen Maſchine als ſich plötzlich
unſer kleiner Doppeldecker mit raſender Geſchwindigkeit wie
ein Stoßvogel auf ſie ſtürzte während unſere hochfliegende
Taube in großen Kreiſen tiefer ging und zugleich damit den
Franzmann immer tiefer hinunterdrückte Unſer zweites

ampfflugzeug hatte den Gegner inzwiſchen in einem weit
ausholenden Rechtsbogen ſchnell umflogen ſo daß der Feind

en in beiden Flanken gefaßt war Verblüffend ſchnell
kamen ſich nun die Gegner näher Unſer Schnellfeuer ſetzte
aus die Maſchinengewehre der Kampfflieger begannen leb
haft zu rattern und binnen wenigen Minuten war dasHichar des ſich mit großer Zähigkeit wehrenden Feindes

beſiegelt Jn ſich ſtändig verkleinernden Kreiſen und Schleifen
raſten die Maſchinen durch die Luft jeder verſuchend den
Gegner in der empfindlichen Flanke zu faſſen Plötzlich gingder Feind in ſehr ſteilem Gleitflug dinler ſo daß wir im
Augenblick annahmen er ſei getroffen und wolle ſich ergeben
Jn etwa 200 Meter Höhe jedoch gab er nochmals Höhen
ſteuer ſchnippte kurz empor und feuerte heftig auf den ihn
von der Flanke packenden kleinen deutſchen Doppeldecker
Trotz ſeiner verzweifelten Lage mußte der feindliche Führer
ſeinen Apparat noch feſt in der Gewalt haben denn mit einer
ſcharfen Wendung ſchien er noch in die Flanke unſeres
Doppeldeckers zu gelangen Jn dieſem Beginnen aber kreuzte
ihm der Führer unſeres den Weg Dieſerriß ſeinen Apparat herum das Maſchinengewehr raſte los

ein letztes kurzes Aufbäumen der feindlichen Maſchine
Und dann glitt ſie ſacht im weiten Bogen hernieder Nur

weniger Meter über dem Erdboden ſchoß ſie dann ſchwerfällig
wie ein Stein faſt kopfüber in den weichen Wieſengrund
hinter unſere Linie wobei Fahrgeſtell Schraube und Steuer
in Trümmer gingen Ein tauſendſtimmiges Hurra erſcholl
aus unſeren Gräben von wo aus der nahe Kampf mit großer
Spannung verfolgt wurde Stumm umſtanden wir die Leichen
der beiden tapferen feindlichen Jnſaſſen es waren ein Offi
zier und ein Unteroffizier engliſcher Nationalität die beide
Kopfſchüſſe aufwieſen der eine hatte außerdem noch einen
Schuß in der Herzgegend Eine ſeltſame Fügung des Schick
ſals wollte es daß die engliſchen Flieger im franzöſiſchen
Fahrzeug von den tödlichen deutſchen Kugeln ihren Tod un
mittelbar in der Nähe eines unſerer Heldenfriedhöfe fanden
der heute am ſelben Nachmittag in frevelhafter Weiſe von
feindlicher Artillerie gerade während eines Leichenbegäng
niſſes beſchoſſen wurde obgleich der Friedhof durch leider

viel hohe weiße Kreuze aus ſehr weiter Entfernung
auch von den feindlichen Feſſelballons und Flugzeugen aus
als ſolcher erkennbar iſt Nordd Allg Ztg

Jm Trommelfeuer
Aus den letzten Kämpfen in Flandern wird der Rhei

niſch Weſtfäliſchen Zeitung folgender Feldpoſtbrief zur Ver
fügung geſtellt Als ich morgens um 5 Uhr den eine gute
Stunde weiten Weg antrat mit meinem Telephoniſten da
kam ich gerade ſo auf dem halben Weg in ein Artilleriefeuer
hinein wie ich es bisher noch nicht erlebt habe Es war mir
direkt klar daß etwas Beſonderes im Gange war und meine
Vermutung wurde nur zu bald wahr daß dieſes Feuer die
einem feindlichen Angriff vorhergehende Artillerievorberei
tung war Wir nennen dieſen Vorgang Trommelfeuer
Dieſes beſteht daran daß der betreffende angreifende Teil
unter Beteiligung ſeiner geſamten Artillerie ſtundenlang
alle Gräben und rückwärtigen Gräben und Verbindungen
des Gegners mit ungeheurem Munitionsaufwand beſchießt
um die Stellung für ſeinen Angriff ſturmreif r machen

Jn dieſem Falle war ich nun vollſtändig der Dumme
inſofern ich mitten im Grabengewirr ſteckte und bis zur
vorderſten Linie in der unſer Beobachtungsſtand liegt vor
dringen mußte Vor dem wahnſinnigen Feuer flüchtete ich
zunächſt in einen dort gelegenen Telephonunterſtand der
allerdings nur wenig Schutz gewährte da ſeine Decke aus
einigen Eiſenbahnſchienen und Mauergeröll beſtand Drinnen
hockten die Telephoniſten irgendeines Jnfanteriebataillons
Um uns donnerte und krachte es vom Einſchlag der heran
ſauſenden Geſchoſſe und jeden Augenblick tanzten die Spreng
ſtücke an unſerem AUnterſtand hoch gefüllte Sandſäcke Erd
klumpen Erdkrumen und alles Mögliche flog in mehr oder
minder zerfetztem Zuſtande üher uns weg und um uns her
Dreimal verſuchten meine Begleiter und ich tiefgebückt im
Graben geduckt gehend vorzugehen immer wieder zogen
wir uns vor dem raſenden Feuer in unſeren Unterſtand
zurück So kümmerlich er auch war eine einzige Granate
ſelbſt kleines Kaliber hätte ihn durchgeſchlagen man
glaubt doch wenigſtens wenn man etwas über dem Kopf hat
ſich geborgen Da ſpringt auf einmal der das Telephon be
dienende Jnfanteriſt auf Er hat aus dem vorderſten Graben
die Meldung durchgegeben bekommen Der r macht Gas
angriff z fliegender Haſt wird dieſe Meldung an ſämt
liche angeſchloſſenen Apparate weitergegeben asangriff
Hier iſt ſich jeder über alles was dieſes Wort bedeutet klar
Jetzt war mir alles einerlei jetzt mußte ich vor mochte das
auf meinem Weg niedergehende feindliche Feuer auch noch
ſo entſetzlich ſein wenn ich auch bei dem erſten Schritt ge
troffen würde ich mußte eben meinen Poſten beſetzen im
vorderſten Graben Und es war ſchlimm Jede Sekunde
jeden Bruchteil der Sekunde ſchloß man mit dem Leben ab
man bückte ſich man kroch man ließ ſich platt auf den Boden
fallen man blieb irgendwo mit den Kleidern hängen man
raſte wieder vorwärts Das Sprengſtück einer Schwefel
granate fuhr ſo nahe an meiner rechten Hand vorbei ſie mit
Schwefel überſtreuend daß ſie zitronengelb iſt ſie wird es
noch tagelang bleiben Ueber uns raſten die Geſchoſſe heulend
und ſurrend nicht nur die der Feinde die alles zerfetzend

mit gewaltigem Krachen einſchlugen ſondern auch die unſerer
geſamten Artillerie Wie wenn ein alles abwehrender Schild
mich umgeben hätte heil kam ich an mein Ziel Der Graben
iſt vollbeſetzt von den in Anſchlag ſtehenden Jnfanteriſten
Jch habe keine Verbindung mit meiner Batterie die Lei
tung iſt zerſchoſſen Jch dachte nun natürlich mitten in denHexenkeſſel hineinzukommen aber beim Näherkommen

war mir die Ruhe aufgefallen die in dieſem Grabenſchnitt
herrſchte Und der Angriff das Gas Wo war das alles
Nach und nach hlärte ſich die Situation Tatſächlich hatte
der Feind das Gas abgelaſſen das auch auf unſere Gräben
zukam Jm richten Augenblick aber wurde es durch das ver
mehrte Feuer unſerer Artillerie und auch durch den für uns
günſtigen Wind hochgetrieben ſo daß es faſt an keiner Stelle
des Grabens die beabſichtigte Wirkung hatte Gegenüber
dem Abſchnitt in dem ich mich befand iſt der Feind über
haupt nicht aus ſeinem Graben zum Angriff vorgegangen
Rechts und links von meinem Abſchnitt ſind die Engländer
zwar aus den Gräben hervorgekommen aber derartig zu
ſammengeſchoſſen und mit Handgranaten empfangen worden
daß alles was nicht auf der Walſtatt blieb in eiliger Flucht
ſich wieder zurückzog

Ehrentafel deutſcher Helden
Eine Sprengung im Argonnerwalde

Wie rege der Unternehmungsgeiſt unſerer wackeren
Feldgrauen trotz des langen Stellungskrieges geblieben iſt
zeigt die nachſtehende kühne Tat des Unteroffiziers Georg
Frick von den Württembergiſchen Truppen

Von einer Sappenſpitze aus hatte er feſtgeſtellt daß
nach Einbruch der Dunkelheit von einer vor der franzöſiſchen
Stellung befindlichen ſtarken Buche die ganze Nacht hindurch
Gewehrſchüſſe abgegeben und Handgranaten gegen die Sappe
ſeiner Kompagnie geworfen wurden

Frick entſchloß ſich die feindliche Stellung zu erkunden
Zweimal auf allen Vieren nach der fraglichen Stelle
kriechend gelang es ihm zuletzt bis auf 7 Meter an den
franzöſiſchen Graben heranzukommen dabei mußte er jedes
mal durch das eigene und das überaus ſtarke franzöſiſche
Stacheldrahthindernis hindurchkriegen An der Buche ent
deckte er ein kleines Erdloch von welchem aus ein unter
irdiſcher Gang nach dem feindlichen Graben ſagte Jeden
Abend bezog alſo der franzöſiſche Horchpoſten ſeine Stellung
tagsüber war das Loch leer Frick kroch nachmittags mit
einer Mine und 2 Handgranaten bewaffnet nach dem Poſten
loch grub neben demſelben eine Oeffnung legte vorerſt die
beiden Handgranaten dann die Mine hinein und füllte
nachdem er noch vorher zwei Telephondrähte mit Spreng
kapſeln daran befeſtigt hatte die Höhlung wieder aus aber
ſo daß nichts zu bemerken war Freudeſtrahlend kehrte er
in den eigenen Graben zurück Gegen 10 Uhr abends als
der franzöſiſche Horchpoſten kaum ſeine Stellung bezogen
hatte ſprengte der unternehmende Unteroffizier den Doppel
poſten in die Luft

Frick der aus Zell A Eßlingen gebürtig iſt wurdefür ſeine mutige Tat das Eiſerne Kreuz verliehen

Kriegs Allerlei

Der wohltätige Kriegsgott
ml Eine rührende Geſchichte wird aus Baſel gemeldet

Vor einigen Wochen traf dort ein ſchweizeriſcher Soldat der
in die franzöſiſche Armee eingetreten war als Jnvalide
wieder in der Heimat ein der das Unglück gehabt hatte im
Kriege einen Arm und das Augenlicht einzubüßen Eine
junge Elſäſſerin Fräulein war durch die Leidensgeſchichte
des Unglücklichen ſo erſchüttert daß ſie ihn aufzuſuchen be
ſchloß um dem Helden ihre Bewunderung auszudrücken Sie
fand einen Mann der ſo beſcheiden war und ſo ergeben ſein
Unglück trug daß ſie voll Bewunderung für die Seelen
größe des Jnvaliden ihm auf der Stelle ihr Herz und ihre
Hand antrug und ihre Zukunft dem Zwecke zu widmen ge
lobte ihn zu pflegen und ihm das Leben ſo angenehm wie
möglich zu geſtalten Die Hochzeit fand auch ſtatt wobei die
Frau den Blinden zur Kirche führte Als der junge Ehe
mann aus der Kirche heraustrat drückte er die überſchweng
liche Freude über ſein Glück in den Worten aus IJch habe
einen Arm und meine Augen verloren aber ich habe die
Ehrenlegion erworben und eine Frau bekommen die wie
mir die Leute verſichern ſehr hübſch ſein ſoll und die wie
ich ſelbſt am beſten weiß groß und herrlich iſt Der Gott
des Krieges ſei geſegnet Er hat Gutes an mir getan

Die Buchung des Weltkrieges
Dem letzten Heft der Berliner Zeitſchrift Wieland

nehmen wir folgenden Scherz
Der Buchhalter Wolfram Trattenmaier iſt ſeit zwei

undvierzig Jahren in der Buchhaltung
Er verbucht jedes Priegsereignis gewiſſenhaft
Nun Herr Trattenmaier ſagte ich was ſagen Sie

zu den Dardanellen
Konto für geſperrte Ruſſenſtücke meinte er ſachgemäß

Noch im letzten Winter fragte ich ihn Jtaliens wegen
Uebertrag auf Dubioſenkonto weil oberfaul ſagte er

trocken

Und wie würden Sie Annunzio verbuchen Herr
Trattenmaier fragte ich ihn dieſer Tage

Reklamekonto an Beſtechungskonto
Zögern

ſagte er ohne

ich ihn befragt Er zuckte mit den Schultern
Preſtigekonto an Verluſtkonto meinte er

Ueber den Anſchluß des Konto Quarto ſo nennt er
den Vierverband hat er ſich ebenfalls ſehr unzweideutig
ausgeſprochen Pleitekonto an Sanierungskonto

Die Waffenlieferungen über den Altlantiſchen Ozean
hat er als ein durchſichtiges Buchungsmanöver in der ameri
kaniſchen Buchführung bezeichnet

Die franzöſiſchen Berichte hat er auf Konto Tranſitorio
abgeſchrieben während er die italieniſchen Berichte von Er
folgskonto auf Konto Meteorologico übertragen hat

Und wie denken Sie über das Friedenskonto Herr
Trattenmaier fragte ich ihn

Das kann eröffnet werden wenn in der deutſchen Buch
haltung alle Debitorenkonten ohne Saldovortrag abge
glichen ſind ſagte er
Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyc Drug
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S

Auch über die engliſche Dardanellenunternehmung habe
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